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Amts : Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 6. Marienwerder, den 11. Februar 1863. 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der Central» Behörden. 


1) Li ſt e 
der aufgerufenen und der Königl. Kontrolle der Staatspapiere im Rechnungs⸗Jahre 1862 als gerichtlich 
amortiſirt nachgewieſenen Staatspapiere. 
Staatsfchuldſcheine. 
Litr. A. à 1000 Thlr. Nro. 2525. 
Litr. B. à 500 Thlr. Nro. 3105. a 
Litr. E. à 200 Thlr. Nro. 482. 2602. 
Litr. F. à 100 Thlr. Neo. a 51,225. 51,226, 112,096. 129,863. 171,934. 180,608. 
193,214. 
II. Schuldverſchreibung der Staats-Anleihe v. J. 1852. 
Litr. D. Nro. 3328. über 100 Thlr. 
III. Schuldverſchreibung der Staats-Anleihe v. J. 1854. 
Lim. D. Nro. 17,985. über 100 Thlr. 
IV. Prioritäts⸗Obligation der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Ser. III. Nro. 1146. über 100 Thlr. 
Berlin, den 8. Januar 1863. 
Königliche Kontrolle der Staatspapiere. 
Dehnicke. Erbrich. Hammerdörfer. 
2) Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Ober-Poſtbehörde können aus Gold oder 
Silber gefertigte Gegenſtände nur über die Zollämter in St. Petersburg, Riga und Odeffa nach 
Rußland eingeführt werden. Dem Kaiſerlichen Zollamte in Wirballen (Kibarth) iſt jedoch geftattet, 
die auf dem Eiſenbahnwege über Eydtkuhnen eingehenden Sendungen von Gold» und Silberwaaren, in 
ſoweit dieſelben nicht nach St. Petersburg, Riga oder Odeſſa ſelbſt beſtimmt find, auf den Wunſch 
des Abſenders an das Zollamt in St. Petersburg zu ſchicken, von wo die Sendungen demnächſt nach 
erfolgter ſteueramtlicher Reviſion und Verzollung an ihre Beſtimmung weiter befördert werden. 
Nach dem Königreiche Polen können aus Gold oder Silber gefertigte Gegenſtände über alle Polni⸗ 
ſchen Grenz⸗Zollämter Iſter und 2ter Klaſſe eingeführt werden. Von den Grenz⸗Zollämtern ſind die 
betreffenden Sendungen aber jedesmal Behufs der endgültigen Steuer⸗Reviſion zunächſt an das Zollamt 
in Warſchau zu ſenden. 
Die nach Rußland und dem Königreiche Polen einzuführenden Gold⸗ und Silber⸗Sachen müſſen 
nach den Beſtimmungen des Kaiſerlich Ruſſiſchen Zolltarifs folgenden Feingehalt haben: 
a. aus Gold gefertigte Gegenſtände, als: Armbänder, Brochen, Ohrringe, Ketten, Doſen u. ſ. w. 
die 56ſte, 72ſte, 82ſte oder 92ſte Probe; Goldbarren, gewalztes Gold oder Blechgold dieſelben 
Proben und bis zur 96ſten einſchließlich; Löthgold darf nicht unter der 36ſten Probe halten; 

b. ſilberne, ſowohl unvergoldete wie auch vergoldete Sachen, z. B. Armleuchter, Zuckerſchaalen, 
Becher, Löffel, Meſſer und Gabeln u. f. w. die 84ſte, 88ſte und 91ſte Probe; Silberbarren, 
gewalztes Silber oder Blechſilber dieſelben Proben und bis zur 96ſten einſchließlich; 

o. Silberdraht, geglättetes und geſponnenes, unvergoldetes, ſowie vergoldetes Silber, imgleichen 

Blattgold und Blattfilber von der 94ſten bis 96ſten Probe einſchließlich; 
d. das zum Plattiren gebrauchte und unter dem Namen Plaque im Handel bekannte Silber die 
Sate, 88ſte und 91ſte Probe; das Löthſilber nicht weniger als die 64ſte Probe; 
Ausgegeben in Marienwerder den 12. Februar 1863. 
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e. Barren aus Gold, Silber, aus goldhältigem Silber oder ſilberbaltigem Golde, zum Austauſch 

gegen Münze beſtimmt, ſind von feder belieskgen Probe zul ſſig; 

f. die aus feinem Silberdrahte gefertigten Sachen (Filigrane) müſſen die 88ſte, 91ſte oder 94ſte 

Probe halten. 

Die obigen in Rußland für Gold und Silber üblichen Feingehaltsbezeichnunzen u ich Preben entſpre⸗ 
chen den folgenden in Preußen durch die Geſetze über das Münzweſen vom 4. und 5. Mai 1857 neu 
eingeführten, reſp. den noch von früher gebräuchlichen Feingehaltsbezeichnungen: 

für Silber für Gold 
die 96ſte Probe 1000 Tauſendtheile Feingehalt — 16 Loth — 24 Karat a 
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Bei der Verſendung von Gold- und Silberſachen vermittelſt der Poſt nach Rußland und dem König⸗ 
reiche Polen muß in den, den betreffenden Sendungen beizugebenden Declarationen neben einer ſpeciellen 
Bezeichnung der Gegenſtände auch der Feingehalt des Goldes oder des Silbers, aus welchem ſie gefertigt 
ſind, genau angegeben werden. Wird bei der in Rußland von den Kaiſerlichen Silberſtempelkammern vor⸗ 
genommenen Prüfung der durch den Kaiſerlich Ruſſiſchen Zolltarif feſtgeſetzte Feingehalt nicht gefunden, 
ſo wird die betreffende Sendung, Falls die Angaben in den Declarationen richtig und vollſtändig ſind, 
an den Abſender zurückgeſchickt. Findet ſich dagegen der Inhalt der Sendung in den Declarationen nicht 
richtig und vollſtändig angegeben, fo unterliegt dieſelbe der Confiscation. 

Es liegt im eigenen Intereſſe des Publikums, bei der Verſendung von Gold- und Silberſachen 
nach Rußland und Polen ſich nach den obigen Beſtimmungen genau zu achten. 

Berlin, den 26. Januar 1863. 
General⸗Poſt⸗Amt. Philipsborn. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial» Behörden. 


3) Nach einer Mittheilung des Herzoglich Anhalt-Deſſauiſchen Staats⸗Miniſteriums iſt der 
1. April 1863 als Präcluſivtermin zur Einziehung der auf Grund des Geſetzes vom 1. Auguſt 1849 
emittirten erlag Anhalt⸗Deſſauiſchen Staatskaſſenſcheine in Apoints zu 1 Athlr. feſtgeſetzt, und es 
ſind deshalb alle Inhaber dieſer Scheine durch Bekanntmachung der Herzoglich Anbaltiſchen Staats ſchulden⸗ 
Verwaltung zu Deſſau vom 10. März d. J. aufgefordert, dieſelben bis zu dem gedachten Termine zum 
Umtauſch zu bringen, indem nach Ablauf dieſer geſtellten Friſt alle nicht eingelöſten Staatskaſſenſcheine 
der eee Art ihre Gültigkeit verlieren, und alle Anſprüche wegen derſelben an die Herzoglichen 
Kaſſen erlöſchen. 
0 Vorſtehende Beſtimmungen werden im Auftrage der Königlichen Miniſterien der Finanzen und für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Marienwerder, den 10. Mai 1862. Königliche Regierung. 


4) Einpfarrungs⸗Decret 
für die evangelifchen Bewohner von Adl. Rynuek, Kreiſes Löbau, zur evangel. Kirche zu Lautenburg. 
F. 1. Die evangeliſchen Bewohner von Adl. Rynnek werden zur evangeliſchen Kirche in Lauten⸗ 
burg hiermit endgültig eingepfarrt. 
2. Der Pfarrer an der gedachten Kirche tritt zu den Neueingepfarrten in das geſetzliche Ver⸗ 
hältniß des Pfarrers und hat alle Rechte und Pflichten eines Seelſorgers gegen dieſelben auszuüben. 
3. Bon den Neueingepfarrten ſind die Stolgebühren, der Perſonal⸗Decem und Bankenzins an 
die Kirchen⸗Kaſſe zu Lautenburg nach der für das Kirchſpiel Lautenburg geltenden Matrikel vom 11. De⸗ 
zember 1834 confirmirt den 27. deſſelben Monats zu entrichten. 


„ F. 4. Zu den vorkommenden Kirchen und Pfarrbauten haben die Neueingepfarrten nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen — F. 710. sequ. Thl. II. Tit. 11. des Allgemeinen Landrechts — beizutragen. 

§. 5. Der evangeliſche Pfarrer und die Kirchenbedienten, ſowie die Kirchengemeinde von Lauten⸗ 
burg erlangen kein Recht zum Widerſpruch oder auf Entſchädigung, wenn die vorgedachten evangeliſchen 
er mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde künftig von der Parochie Lautenburg wieder abgetrennt 
erden ſollten. 

8. 6. Im Uebrigen behält es bei den geſetzlichen Beſtimmungen fein Bewenden. 

Königsberg, den 25. Oktober 1862. Marienwerder, den 15. Oktober 1862. 
Königliches Konſiſtorium. Königl. Regierung. Abtheil. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 

5) Der evangeliſchen Kirche in Rieſenkirch find von den Hufenwirth Gottfried Volkmann'ſchen 
Eheleuten am Neujahrstage ein ſilberner Abendmahlskelch nebſt Patene aus demſelben Metall im Werthe 
von 40 Rthlr. geſchenkt worden. Den gegen die Kirche hierdurch bewieſenen opferwilligen Sinn bringen 
wir hierdurch gerne zur öffentlichen Kenntniß. Marienwerder, den 31. Januar 1863. 

Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Perſonal⸗ Chronik. 


6) Der Zimmermeiſter Datſchewski, der Kaufmann Julius Herrmann Wagner, der 
Banquier Jacob Borchardt und Zimmermeiſter Krauſe hieſelbſt ſind als unbeſoldete Rathsherren 
auf 6 Jahre erwählt und beſtätiget worden. 

Die durch den Tod des Förſters Kochalski erledigte Stelle zu Hahnfier, in der Oberförſterei 
Schloppe, iſt dem zum Forſtaufſeher ernannten invaliden Jäger Mechow probeweiſe übertragen. 

Der Kreisrichter Lehmann zu Zempelburg iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Schwetz verſetzt. 

Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Taube, Fülleborn und Kanter ſind zu Kreisrichtern, reſp. bei den 
Kreisgerichten zu Löbau, Culm und Flatow ernannt worden. 

Der Gerichts-Aſſeſſor Völtz zu Flatow iſt in das Departement des Appellationsgerichts zu Cöslin 
verſetzt worden. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Märcker zu Breslau iſt in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienwerder verſetzt und dem Kreisgerichte zu Culm zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Schmid ift zum Gerichts-Aſſeſſor ernannt und dem Kreis⸗ 
gerichte zu Marienwerder zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Eichmann zu Flatow iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an das 
Kreisgericht zu Graudenz verſetzt worden. 

Der Civilſupernumerarius Lange iſt als Bureau⸗Aſſiſtent bei dem Kreisgerichte zu Flatow ange⸗ 
ſtellt worden. 

Der Kreisgerichtsbote und Exekutor Günther zu Löbau iſt geſtorben. 

Der Kreisgerichts⸗Bote, Exekutor und Gefangenwärter Fauſt zu Rieſenburg iſt mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Hilfsbote Schumilowski iſt als Bote und Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Marienwerder. 
angeſtellt worden. R 


Im Dt. Croner Landrathskreiſe iſt der Polizeiverwalter Krüger zu Stibbe als Schiedsmann für 
das Kirchſpiel Mellentin gewählt und beſtätigt worden. 
Im Graudenzer Landrathskreiſe iſt der Einſaſſe Johann Heinrich zu Königl. Buchwalde als 
Schiedsmann für das Kirchſpiel Linowo gewählt und beſtätigt worden. 
Im Schwetzer Landrathskreiſe iſt der Einſaſſe Peter Geddert zu Polniſch Weſtphalen als Schieds⸗ 
mann für das Kirchſpiel Gruppe gewählt und beſtätigt worden. 
Im Culmer Landrathskreiſe ſind zu Schiedsmännern gewählt und beſtätigt worden: 
der Beſitzer Robert Vogel zu Gogolin für das Kirchſpiel Sarnowo, 
der Einſaſſe Friedrich Zielz zu Wildzons für das Kirchſpiel Königl. Neuvorf. 
Zu Schiedsmännern ſind wiedergewählt und beſtätigt worden: 


der Ackerbürger Erdmann zu Zempelburg für die Stadt Zempelburg, 
der Bürgermeiſter Krieſel zu Vandsburg für die Stadt Vandsburg. 
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Der Bürgermeiſter Roſe zu Podgorsz iſt als Schiedsmann für den Stadtbezirk Podgorsz gewählt 
und e worden. x 

Im Marienwerderer Landrathskreiſe ijt der Hofbeſitzer Grunau zu Klein Janiſchau als Schieds⸗ 
mann für das Kirchſpiel Adlich Liebenau gewählt und beſtätigt worden. 

Die im Herbſt 1860 zu Krojanke errichtete Stempel-Diftribution ift wieder aufgehoben. 


Erledigte Schulſtellen. 


2) Die Schullehrerſtelle zu Neuguth bei Culm wird im April d. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher 
Confeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Schul ⸗Vorſtande daſelbſt zu melden. 

Die Schullehrerſtelle zu Waldau wird zum 15. April d. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher Confeſ⸗ 
ſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem Königl. 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn Superintendenten Rudnick in Freyſtadt zu melden. 

Die Schullehrerſtelle zu Schwenten wird zum 1. Mai d. J. erledigt. Lehrer katholiſcher Confeſſion 
haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem Dominium zu Schwenten zu melden. Die Befähi⸗ 
gung eine Orgel zu bedienen iſt erforderlich. 


Patent⸗ Bewilligungen. 


8) Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 2. Februar d. J. ein Patent 
auf eine Erz⸗Setzmaſchine in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen, als neu 
und eigenthümlich erkannten Zuſammenſetzung, und ohne Jemand in der Benutzu 1g bekannter 
Theile zu beſchränken, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des Preuß. Staats ertheilt worden. 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 2. Februar 1863 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, in ihrer Zuſammenſetzung für neu 
und eigenthümlich erachtete Teigknetmaſchine, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile 
zu beſchränken, + 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Dem Mechanikus und Beſitzer einer Maſchinenbau⸗Anſtalt (Firma C. Hummel) Joſeph Kon⸗ 
ſtantin Bialon in Berlin iſt unter dem 2. Februar d. J. ein Patent 

auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, für neu und eigenthümlich erkannte 

mechaniſche Vorrichtung zur Uebertragung der Bewegung auf die Schleudertrommel einer Centrifuge 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des Preuß. Staats ertheilt worden. 

Dem Grubenſteiger Carl Helmsdorff zu Zeche Münſterland bei Dortmund iſt unter dem 2. Fe⸗ 

bruar d. J. ein Patent 
auf eine durch Beſchreibung und Modell nachgewieſene Vorrichtung zum Bremſen der Förderkörbe 
bei Seilbrüchen in Förder- und Fahr⸗ Schächten 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des Preuß. Staats ertheilt worden. 


Patent⸗Aufhebung. 


9) Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 14. Februar 1861 ertheilte 
Einführungs- Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterten, in ſeiner ganzen Zuſammenſetzung als 
neu und eigenthümlich erkannten Apparat, um Eis zu bilden, ohne Andere in der Anwendung 
bekannter Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben. 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 6.) 
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